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Sonnenuntergang niederbayerisch. (Foto: Jamal Stefanie Khalil)

Das letzte Körnchen
Eine 90-jährige Ära endet: Zum 31. August stellt die Hackermühle die Vermahlung ein

Von M. Schneider-Stranninger

„Der Tag ist nah – an dem´s das
letzte Körnchen war. Zum 31. Au-
gust 2015 stellen wir unsere Ver-
mahlung ein.“ Mit diesem Satz kün-
digen Rudolf und Beate Hacker die
Schließung der Hackermühle an.
Die Kunstmühle an der Viereck-
mühlstraße, Straubings einzige ver-
bliebene, gab es 90 Jahre, jetzt in
dritter Generation. „Wir haben kei-
ne Nachfolger und sind Generation
Ü 60“, begründet das Ehepaar seine
Entscheidung, „und es wären in ab-
sehbarer Zeit große Investitionen in
die Technik nötig geworden“.

Einleuchtende Gründe. Und
selbst der 31. August ist nicht zufäl-
lig gewählt. Es ist in Bezug auf die
neue Getreideernte das Ende eines
Mühlen-Geschäftsjahres. Ihr Korn-
kammerl, in dem die beiden nicht
nur Mehle unterschiedlicher Typen,
sondern auch frisch gemahlenen
Mohn, Grünkern, Müsli, Trocken-
früchte, Sonnenblumenkerne, Nu-
deln, Grieß und... und... und... in
kleinen Packungsgrößen verkaufen,
bleibt noch offen, solange Ware vor-
rätig ist. Lange wird das wohl nicht
der Fall sein, denn seit sich die be-
vorstehende Schließung bei den vie-
len Stammkunden herumgespro-
chen hat, sind Hamsterkäufe an der
Tagesordnung bis hin zu Bestellun-
gen regionaler Bäckereien über de-
ren üblichen Bedarf hinaus. Senti-
mentale Szenen sind nicht minder
an der Tagesordnung: „Ihr könnt
doch nicht aufhören. Ihr seid ja jetzt
schon Exoten.“ Es ist fast so, als
wenn der Hausarzt aufhört, der ei-
nen durchs Leben begleitet hat, und
man fragt ratlos, wo soll ich jetzt
bloß hingehen?

Die Hackermühle hat vielen
Straubingern mit Vollkorn-Biopro-
dukten zur Umsetzung ihrer guten
Vorsätze verholfen und Weihnachts-
plätzchen-Backfetischisten mit dem
Anspruch regionaler Zutaten zum
guten Gewissen in handlichen
Fünf-Kilo-Tüten des Klassikers
405, und Handwerksbäckern, die
über kein Mehl-Silo verfügen, zur
altbewährten Anlieferung in Sä-
cken.

| Wertschätzung erfahren

„Wir erfahren zurzeit so viel
Wertschätzung“, erzählt Beate Ha-
cker. Es macht das Aufhören nicht
leichter. „Aber“, sagt Rudolf Ha-
cker, es zeige, dass man den richti-
gen Zeitpunkt gewählt habe. Es
sage keiner, der Betrieb hätte schon
längst weggehört. Sie bedanken
sich bei den Landwirten der Region,

die sie mit hochwertigem Getreide
beliefert haben, bei ihren langjähri-
gen Kunden und Mitarbeitern und
sie sind sehr erleichtert, dass die
fünf Mitarbeiter sofort neue Ar-
beitsplätze gefunden haben.

1986 ist Rudolf Hacker nach dem
Tod seines Bruders als Quereinstei-
ger ins Familienunternehmen einge-
treten und hat es mit seiner Frau mit
Herzblut geführt. Trotz der hoch-
technischen Prozesse, die eine Müh-
le heute erfordert, haben sie es ver-
standen, auch ein bisschen Mühlen-
romantik zu vermitteln. Mit dem
Fachsimpeln über neue Koch- und
Back-Rezepte, jahreszeitlich deko-
rierten Bauernschränken mit pral-
len Papiertüten in Reih und Glied,
oder dem wohlgenährten Mühlen-
Kater, der bis zum begnadeten Alter
von 23 Jahren im Büro früher sein
Mittagsschläfchen gehalten hat.
„Manche Kunden sind nur vorder-
gründig wegen des Mehls gekom-
men“, sagt Beate Hacker und lacht,
„in Wirklichkeit waren sie da, um
den Kater zu bewundern und der
hat das natürlich genossen“.

| Marktnische ausgefüllt

Spätestens jetzt sei ihnen be-
wusst, sagt Beate Hacker, wie sehr
sie eine Marktnische ausgefüllt ha-
ben mit ihrer Vielfalt an Mehltypen
und Getreidesorten bio und konven-
tioneller Art und mit dem sehr gut
sortierten Kleinverkauf. Pro Jahr
2100 Tonnen Mehl hat die Hacker-
mühle zuletzt produziert und in
Margen von einem Kilo bis zur losen
Silolieferung vermarktet. Sie gehört
damit zu den Kleineren in einer zu-
nehmend konzentrierten Branche.

Die deutschen Mühlen vermahlen
pro Jahr 8,4 Millionen Tonnen Ge-
treide hauptsächlich zu Weizen-
mehl. 1950 gab es laut Verband
deutscher Mühlen noch fast 19 000
Mühlen, 1980 waren es 2 500, heute
nur noch 550. Von diesen vermahlen
218 mehr als 1 000 Tonnen im Jahr.

Müller als Familiennamen gibt es
rund 700000 mal in Deutschland.
Der Berufsnachwuchs der Müller ist
da unvergleichbar rar. Das zeigt
sich schon an den Absolventenzah-
len der beiden Berufsschulen in
Stuttgart und Wittingen. 78 Müller,
die heute Verfahrenstechnologen in
der Mühlen- und Futtermittelwirt-
schaft heißen, haben 2015 bundes-
weit ihre Prüfung absolviert. Dabei
gilt Mehl als das beliebteste Le-
bensmittel. Der Pro-Kopf-Ver-
brauch der Bundesbürger wird mit
75 Kilo angegeben, dem Trend von
Snacks und Convenience-Food ge-

schuldet. In den siebziger Jahren
sind es laut Verband deutscher
Mühlen nur 60 Kilo gewesen.

In einer Mühle drehe man nicht
einfach den Schlüssel im Schloss
und dann sei Schluss, sagt Rudolf
Hacker. Noch einige Zeit werden er
und seine Frau mit der Abwicklung
und dem Rückbau technischer An-
lagen beschäftigt sein. Danach müs-
sen sie ihren Alltag neu erfinden.
Bange, dass ihnen langweilig wird,
ist ihnen nicht. Der Begriff Kunst-
mühle kommt nicht davon, dass die-
se Arbeit eine Kunst ist, sondern
dass die Mühle mit elektrischer,
sprich künstlicher Energie, im Ge-
gensatz zur Wasserkraft arbeitet.
Beate und Rudolf Hacker sind in
den Augen ihrer vielen Stammkun-
den dennoch Künstler. Alle Hobby-
bäcker werden das Ritual des Mehl-
kaufs in ihrem Kornkammerl
schwer vermissen.

Die Hackermühle an der Viereckmühlstraße.

Rudolf Hacker in der Mühle.

*
Sterbefälle: Miroslav Prudek,

Kraftfahrer, Ludwig-Ganghofer-
Straße 16, 64 Jahre; Burkhart
Kelm, Oberstleutnant a.D., Augs-
burger Straße 15, 72 Jahre.

Sprechtag des ZBFS
am 1. September

Der nächste Sprechtag des Zen-
trums Bayern Familie und Soziales
(ZBFS) findet am Dienstag, 1. Sep-
tember, von 10 bis 15 Uhr im Sozia-
len Rathaus Am Platzl 31 im ersten
Stock statt. Die Mitarbeiter infor-
mieren dabei über vom ZBFS Regi-
on Niederbayern zu erbringende Fa-
milienleistungen wie Elterngeld,
ElterngeldPlus, Landeserziehungs-
und Betreuungsgeld.

Es gilt zu beachten, dass die Be-
ratung zum Schwerbehinderten-
recht nicht mehr vor Ort erfolgt. Te-
lefonisch ist das ZBFS erreichbar
unter Telefon 0871/8290.

Kreisjugendring fährt in
den Europapark Rust
Der Kreisjugendring Straubing-

Bogen bietet für Jugendliche ab
zwölf Jahren eine Fahrt in den Eu-
ropapark Rust. Sie findet am Mitt-
woch und Donnerstag, 9. bis 10.
September, statt. Die Teilnehmer
erwartet ein Freizeitpark der Su-
perlative, in dem die schönsten Län-
der Europas auf eine ganz besonde-
re Art hautnah erlebt werden kön-
nen. In den Leistungen sind die
Busfahrt, eine Übernachtung mit
Frühstück und einer kleinen Brot-
zeit am Abend, die Eintrittskarte
für zwei Tage im Park, Betreuung
und Versicherung enthalten.

Anmeldung und weitere Informa-
tionen erteilt die KJR-Geschäfts-
stelle im Landratsamt, Leutnerstra-
ße 15, unter Telefon 09421/90903,
oder per E-Mail an info@kjr-strau-
bing-bogen.de.

Opernfahrt nach Pilsen
mit den Ursulinen

Der Förder- und Ehemaligenver-
ein des Gymnasiums der Ursulinen
lädt zu einer Opernfahrt nach Pil-
sen am Samstag, 7. November, ein.
Auf dem Programm steht die Oper
„Aida“ von Giuseppe Verdi.

Abfahrt nach Pilsen ist um 12.30
Uhr am Busbahnhof am Hagen. In
Pilsen besteht vor der Opernauffüh-
rung reichlich Zeit zur freien Verfü-
gung und auch zum Abendessen.
Die Oper beginnt dann um 19 Uhr.
Im Preis von 45 Euro sind die Bus-
fahrt sowie der Operneintritt ent-
halten.

Anmeldungen laufen über das
Reisebüro Mittermeier unter Tele-
fon 09421/7805-0. Anmeldeschluss
ist der 31. Oktober. Gäste sind zu
dieser Fahrt willkommen.
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